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Jahrgang 
Selbſtbeſtimmungsrecht 

und nationales Kataſter. 
Ueberall dort, wo durch Aenderung der Staats⸗ 

grenzen Volksteile unter fremde Staatshoheit kom⸗ 
men, erhebt ſich die berechtigte Forderung, die 
nationalen Rechte dieſer Volkskeile innerhalb des 
jremden Staates zu ſchützen. Dieſe Forderung 
beruht auf dem jetzi allgemein anerkannten Grund⸗ 
as vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen. 
as Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen kann 

auf verſchiedene Weiſe ausgeübt werden. 
Am weiteſtgehenden dadurch, daß die Mehr⸗ 
zahl der Bewohner eines beftimmten Gebiets für 
ihre Perſon und für das von ihnen bewohnte 
Hebiet die Staatsangehörigkeit ändert, ſei es durch 

ildung eines neuen Staates, ſei es durch An— 
ſchluß an das Nachbarland. Dieſe Art des ter—⸗ 
ritorialen Selbſibeſtͤmmungsrechts würde gemaäß 

eil III des Verſailler Friedensvertrags (Pouitiſche 
eſtimmungen über Europa) weitgehend zur An⸗ 

wendung koͤmmen. 
Das Recht der nationalen Selbſtbeſtimmung 

ann zweitens dadurch ausgeübt werden, daß im 
alle einer territorialen Abſonderung die Bewoh— 

des abgeſonderten Gebietes ſich für ihre Perſon 
* Rationclität des bisherigen Staates bewahren 

rſen. Dies iſt der im Verſailler Friedensver⸗ 
—* gleichfalls (z. B. im Art. 113 zugunften 
chleswigs) vorgeſehene Fall der Option. 

ie dritte Form des nationalen Selbſtbeſtim⸗ 
ngsrechts endlich iſt die eingangs erwähnte. 

ie hat weder auf die ſtaatlichen Grenzen noch 
jdie perſönliche Staatsangehörigkeit der Be— 

echtigten Einfluß und kommt in Frage in voͤlkifch 
hemiſchten Staatsweſen für Angehörige einer na— 
onalen Minderheit, die innerhalb des fremden 
tagtes als deſſen Staatsbürger Schutzrechte für 

g detatigung ihrer nationalen Kultur beanſpruchen 
moritälsrechte). 

d ʒieſer Schutz der nationalen Kultur kann nur 
Adurch erreicht werden, daß den Intereſſenien in 

gewiſſem Uümfange eine kultureleA'u to 
mie eingeräumt wird. Das iſt nur möglich, 

enn die im fremden Staatsgebiet anſäßige völ— 
iſche Minorität ſich korporativ zufſam⸗ 

n enſchließt und ihre kulturellen (alſo nament⸗ 
lich Schul- und Kirchen) Angelegenheiten ſelbſt⸗ 
tndi vertritt und verwaltet. Um die Zugehörig⸗ 

zu einer ſolchen völkiſchen Gemeinſchaft 
außzerlich kenntlich zu machen bedarf es der Ein⸗ 
gichtung eines nationalen Kataſters, 
d. h. eines Verzeichniſſes derjenigen Perſonen, die 
ch zur völkiſchen Minderheit dechnen und den 
Zchutz der Minoritätsrechte beanſpruchen. Das 
Selbſtbeſtimmungsrecht wuͤrde alſo in dieſem Falle 
urch den Antroag auf Eintragung in das natio⸗ 

nale Kataſter ausgeuübt werden 

Der Friedensvertrag 
im amerikaniſchen Senat. 

Paris, 8. Juli. (P. A. T.) 
Dem Matin“ wird aus New-Hork gemeldet, 
der Friedensvertrag mit Deutſchlaͤnd dem 

amerikaniſchen Senat am Donnerstag unterbreitet 
erden wird. Die öffentliche Meinung Frank— 
dichs exwartet mit Geſpanntheit die Beſtäligung 

Abkommens, welches Frankreich die Hilfe 
eritas und Englands im Falle eines Angriffs 

ens Deutſchlands zuſichert. Sollte der Senat 
eſes Abkominen aber nicht beſtätigen, ſo iſi 

die mit England getroffene Vereinbarung 
g. 

Der Vorſitzende der deutſchen Delegation in 
Verſaiies v. Leßner richtete am —— an 

endeau eine Note, in der es heißt, daß, 
ie alliierten Regierungen den Friedens 
ohne Protokoll und Sonderabkommen rali- 

—* wollen, ſo hätten die Deutſchen nichts 
* einzuwenden. In dieſem Falle ſollte ein 
de ames Ratifikationsdokument angefertigt 
* en. Die Ententeregierungen erklärten ſich mit einverſtanden. 

Um Deutſchöſterreichs Grenzen. 
de Offiziell wird verlautbart: Am 27. Juni hat 

Kommandant der italieniſchen Truppen in 
arpien den Landesbefehlshaber von Kaͤrnten ver— 

andign daß der Oberſte Rat der Alliierten die 
nnarkatienslinie zwiſchen Deutſchöſterreichern 

Jugoſlawen in Kärnten feſtgeſeht hat. 

au hinfau 
Nauen, 8. Juli. (P. A. T.) 

Klagenfurt fällt in den deuitſchöſterreichiſchen 
Beſetzungsbereich, ebenſo das ganze Nordufer des 
Wörterſees ſamt Velden, dagegen liegt das ganze 
Gebiet zwiſchen Wärterſee und Drau, das Gebiet 
um den Faakerſee, das ganze NRoſental und der 
Landſtreifen zwiſchen Klagenſurt und Drau in 
der jugoſlawiſchen Beſetzungszone, die auch den 
ganzen Bezirk Völkermarkt 
gang des Lawanttales ſowie ganz Südoſtkärnten 
umfaßt. 

Da die neue Linie eine ganze Reihe deutſcher 
Gemeinden unter jugoſlawiſcher Beſetzung beläßt 
und die hart an Villach und Klagenfurt vorbei⸗ 
führende Demarkationslinie für die Sicherheit und 
die Approviſionierug dieſer Städte gefärliche Fol— 
gen haben könnte, hat die deutſchöſterreichiſche 
Regierung die Entente erſucht, auſ der Durch— 
führung ihres früheren Beſchluſſes, der bekanntlich 
auf Räumung des ganzen Klagenfurter Beckens 
durch beide Parteien gelautet hatte, zu beharren. 

In Pariſer italieniſchen Kreiſen wird die 
Meldung, wonach Italien geneigt ſein ſoll, 
Südtrrol im Falle einer militäriſchen Neu— 
traliſierung ganz Tirols an Deuiſchöſterreich 
zurückzugeben, dementiert. Der Viererrat iſt mit 
der italieniſchen Regierung einer Meinung, daß 
die neue italieniſche Grenze über den Brenner 
gehen ſoll. Ueber dieſe Frage haben leine Ver— 
handlungen zwiſchen Deutſchöſterreich und Italien 
ſtattgefunden. 

Aus Wien wird berichtet: Gegenüber der Meldung 
der Agentur Radio, wonach zwiſchen Rorarlberg 
und der Schweiz verhandelt wird, und zwar mit 
Zuſtimmung Dr. Renners, der für Vorarlberg 
vie Selbſtbeſtimmung angeblich einzuräumen bereit 
ſei und ſie auch von der Entente verlangen werde, 
wird feſigeſtellt, daß eine ſolche amtliche Zuſtim— 
mung der Regierung oder des Kanzlers nicht 
erfolgt iſt und daß das Land Vorarlberg ohne 
eine ſolche Zuſtimmung mit der Schweizer Re— 
gierung zu verhandeln nicht berechtigt und er— 
mächtigt iſt. Außerdem bedarf die Abtretung 
eines Landes der Zuſtimmung des Parlaments 
in Form eines Geſetzes. Bu einem Heranireten 
an die Entente in dieſer Angelegenheit beſteht 
für die deutſchöſterreichiſche Regierung weder ein 
Anlaß noch ein Recht. 

Vereitelter kommuniſtiſcher Putſch 
in Wien. 

Nauen, 8. Juli. (P. A. T.) 
Das Wiener Blatt „Der neue Tag“ meldet, 

daß nach gefundenen Dokumenten die ungariſchen 
Kommuniſten mit den Wiener Kommuniſten den 
Plan einer Beſetzung Wiens vorbereitet haben. 
In der Bankgaffe iſt ein großes Handgranaten— 
und Dynamitlager entdeckt worden, ferner ein 
genauer Plan der Beſetzung der einzelnen 
Stadtteile. 

Unruhen in Kaͤttowitz 
Kattowitz, 8. Fuli. (P. A. T.) 

Infolge des herausfordernden Verhal⸗ 
tens des Grenzſchutzes, der einen Wider⸗ 
ſtand gegen die Beſetzung Oberſchleſiens 
vorbereitet, kam es am Sonntag hier zu 
blutigen Zuſammenſtößen. Während den 
deutſchen Proteſtverſammlungen verlieh 
die polniſche Bevölkerung ihren Gefühlen 
Ausdruck. Aus dieſem Grunde machten 
die Sold aten des Grenzſchutzes und die 
Polizei von der Waffe Gebrauch. Es 
gab mehrere Tote und Verwundete. 

Die Folgen des Verkehrsſtreiks 
in Deutſchland. 

Berlin, 8. Juli. (P. A. T.) 
Die deutſchen Truppen haben den Befjehl er— 

halten, den Verkehr im Lande wiederherzuſtellen, 
die verſchiedenen Bahnſtationen zu beſetzen und 
die Bahnbeamten zur Wiederaufnahme der Arbeit 
zu zwingen. Es treffen Nachrichten über ver— 
ſchiedene AUsſchreitungen ein. Im Be— 
zirk Hannover haben die Eiſenbahner duf ver—⸗ 
ſchiedenen Bahnhöfen die Waggons derart ge— 
ordnet, daß jeder Zugverkehr unmöglich iſt. Der 
Bahnhof von Hannover iſt von Truppen beſetzt. 
Die Spartakiſten haben einen Anſchlag auf den 
Bahnknotenpunkt Bebra unternommen. Mehrere 
mit Benzol verladene Züge wurden in Brand 
geſetzt. Das Feuer griff mit großer Schnellig— 

und den Südaus— 

keit um ſich. Viele Waggons mit Waren ſind 
in den Flammen aufgegangen. Gleichzeitig be— 
gannen Plünderungen, die allem Anſchein nach 
ſorgfältig vorbereitet ſind. Aus Kaſſel wurden 
Truppen nach Bebra entſandt. 

In Berlin iſt die Streiklage unverändert. 

Thorn kommt unter polniſche Ver⸗ 
waltung. 
Plock, 8. Juli. (P. A. T.) 

Der Korreſpondent des „Kurjer Plocki“ mel—⸗ 
det aus Lipno: Ich erfahre aus glaubwürdiger 
Quelle, daß ſich in Thorn eine neue Verwaltung 
mit Dr. Janowſti an der Spitze gebildet habe. 
Es wird eine aus 1000 Mann beſtehende Miliz 
gebildet, da Thorn am 12. d. M. unter polniſche 
Herrſchaft gelangen ſoll. Bis zu dieſem Zeit— 
punkt haben die Deutſchen den Staatsbeaniten 
die Gehälter ausgezahlt. 

Das Schickſal Wilhelm ll. 
Lyon, 8. Juli. (P. A. T.) 

Die Erklärung Aoyd Georges in der Don— 
nerstagsſitzung des Unterhauſes, daß Kaiſer 
Wilhelm in London abgeurteilt und im Falle 
der Ueberführung des Verbrechens, deſſen man 
ihn allgemein anklagt, zum Tode ver— 
urteilt werden wird, beruhte auf dem Ab— 
kommen, welches in der vergangenen Woche im 
Rat der Vier vereinbaxt wurde. In den Kreiſen 
der Entente wird mit der Möglichkeit gerechnet, 
daß Hollaud eine ablehnende Atilivort auf dir 
Forderung Englands in der Frage der Auslieſe— 
rung Wilhelms geben wird.— 

Reichstag. 
72. Sitzung. 7. Juli. 

Abſtimmung in der Agrarfrage. 
Abg. Dombſſki erklärt, daß die Agrarkom— 

miſſion in ihrer Mehrheit feſtgeſtellt habe, daß 
kein Grund zu einer Aenderung des Geſetzent— 
wurfs vorliege. Die Bevölkerung habe ſich an 
den Umfang des künftigen Areals von 300 Mor—⸗ 
gen ſchon derart gewöhnt, daß ſie jeden als 
Gegner betrachtet, der anderer Anſicht iſt. 

Abg. Fedorowicz ſtellt folgende Reſolu— 
tion: Die im Bereiche von 10 Klm. von der 
Grenze einer Stadt mit 150 000 Einwohnern ent⸗ 
eigneten Länder können Gemeindeverwaltungen, 
nicht aber Privatperſonen erwerben. 

Abg.“ Smoka ſindet ſämtliche Ausführungen 
der Rechten für ungerecht. 

Nach dem Abg. Staniszkis ergreiſt zum zwei— 
tenmale Abg. Dombſki das Wort, worauf zur 
Abſtimmundg geſchritten wird. 

UNeber den Antrag der Mehrheit der Kommiſ—- 
ſion, welche das Maximum auf 60 bis 300 Mor—⸗ 
gen feſtſtellt, ſand eine namentliche Abſtimmung 
ſtatt. Für den Antrag ſtimmten 178; und gegen 
denſelben 182 Abgeordnete; 3 Abgeordnete ent— 
hielten ſich der Abſtimmung. Der Antrag der 
Mehrheit der Kommiſſion wuͤrde demnach zurück— 
gewieſen. 

Abg. Witos erkläri, daß das Ergebnis der 
Abſtimmung eine neue Lage ſchaffe. Die Partei 
des Redners wünſche, ſich über dieſe Lage zu 
oxientieren und bitte daher um Unterbrechung der 
Sitzung. 

Dieſe Unterbrechung wird gewährt und nach 
abermaliger Verlängerung derſelben wurde die 
Sitzung wieder aufgenommen. 

Es wird zur Abſtimmung über den Antrag 
des Staniszkis und Blyskosz geſchritten, welcher 
ein Maximum von 100 bis 300 oder gar bis 
500 Morgen verlangt. 

Nach der Stimmenzählung ſtellte es ſich her— 
aus, daß „jür“ 181 und „gegen“ 181 geſtimmt 
hatten, 1 Abgeordneter enthielt ſich der Stimm— 
abgabe, eine Stimme aber iſt ungüillig. 

Infolge deſſen erklärte der Marſchall, daß 
der Antrag der Geſchäftsordnung aller Parlo— 
mente zufolge zurückgewieſen wird. Es entſteht 
eine, Reglementsdebatte, im Verlauf welcher die 
Volksparteiler auf gewiſſe ſormelle, während die 
der Abſtimmung begangene Fehler hinweiſen und 
eine abermalige Abſtimmung üdber dieſen Antrag 
verlangen. 

Im Augenblick, als der PNarſchall über den 
nächſten Antrag des Abg. Sendzimir abfümmen 
läßt, verlaſſen die Volksporteiler ſcharenweiſe den 

Saal. Es werden verſchiedene Rufe laut und 
es entſteht der Geſang „Gdy narod do boju“. 
Auf der Gallerie rauſchender Beifall. Der Mar⸗ 
ſchall veranlaßt die Räumung der Gallerie und 
eine Unterbrechung der Sitzung. 

Abg. Daszynfki beantragt eine Vertagung 
der Sitzung bis morgen und die Einberufung des 
Seniorenkonvents, damit der Weg zu einer Ver—⸗ 
ſtändigung in der Agrarfrage möglicherweiſe doch 
noch noch erzielt werde. 

Das Haus erklärt ſich damit einverſtanden. 
Nächſte Sitzung Dienstag 4* Uhr nahm. 

Kleine politiſche Nachrichten. 
Aus Berlin wird gemeldet: von Haniel 

wurde zum Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen 
Amt ernannt. B 

Einem Telegramm aus Rom zufolge, wurden 
alle Verfügungen, betr. die Internierung der 
Bürger der feindlichen Staaten aufgehoben. 

Herr v. Leßner teilte dem Sekretariat der 
Friedenskonferenz mit, daß er von der deutſchen 
Negierung zum Führer der deuiſchen Delegation 
in Verſailles nach Abreiſe Haniels beſtimmt wor⸗ 
den ſei. 

Lokales. 
Lodz, den 9. Juli. 

Schutz. der Svangeliſchen. 
Das DTepartement für Religionsbekenntniſſe 

hat ſeſtgeſtellt, daß die Regierungskommiſſare 
einzelner Kreiſe über den Bereich ihrer Rechte 
und Pflichten hinſichtlich der evangeliſchen Ge— 
meinden und Filiale nicht immer genügend auf— 
geklärt ſind. Aus dieſem Grunde erinnerte das 
Miniſterium für Kultus und öffentlichen Unter⸗ 
richt die Regierungskommiſſare in einem Rund— 
ſchreiben an die Vorſchriften, die hinſichtlich der 
Paſtorate, Kontorate und des Eigentums der 
evangeliſchen und reformierten Gemeinden be— 
ſtehen. 

In dieſem Rundſchreiben iſt unter anderem 
geſagt, daß die Regierungskommiſſare im allge— 
meinen in Bezug auſ die Angelegenheiten der 
ebangeliſchen Pfarren und Filialen die gleichen 
allgemeinen Beſtimmungen juridiſch-adminiſtrati, 
ver Natur anwenden, von denen ſie ſich im Bezug 
auf die latholiſche Kirche leiten laſſen. 

Außerdem macht das Rundſchreiben die 
Kommiſſare ganz beſonders auf die Vorſchriften 
aufmerkſam, die inbezug auf den evangeliſchen 
Glauben die niederen dörflichen Kommunalbe— 
hörden, beſonders die Vogte und Schulzen, ver— 
pflichten, welch letzte infolge Unkenntnis dieſer 
Vorſchriſten ſich manchmal Eigenmächtigkeiten 
zuſchulden kommen laſſen und das religiöſe 
Gefühl der polniſchen Bürger evan— 
geliſchen Glaubens beleidigen. 

Anmerkung der Schriftleitung. Wie 
uns mitgeteilt wird, iſt dem Miniſterium des 
Inuern unlängſt ein Fall zur Kenntnis gebracht 
worden, wo im Dorfe Siedliſtka, Gemeinde Som— 
polno, Kreis Kolo, der katholiſche Pfarrer und 
Lehrer, der Vorſteher der Gemeinde und mehrere 
andere Wirte vom evangeliſchen Lehrer verlang⸗ 
ten, daß er das Kreuz und den Altar aus dem 
evangeliſchen Betſaale entſerne. Nach Verlauf 
von drei Tagen erſchienen dieſelben Wirte in 
Begleitung von 4 Legionären und als fich der 
Lehrer immer noch weigerte die ungerechten 
Forderungen der Wirte zu erjüllen, entfernten 
dieſe eigenmächtig aus dem Betjſaale Kreuz, Altar 
und Leuchter. Bei dieſer Gelegenheit warfen ſie 
den Vater des Lehrers, einen 75 jährigen Greis, 
aus dem Hauſe. Auch verboten ſie den Evan— 
geliſchen die Leichen auſ dem evang. Friedhofe 
zu beerdigen. 

Wir, begrüßen die Maßnahme des Kultus- 
miniſteriums und geben uns der ſicheren Hoff— 
nung hin, daß ſo traurige Fälle, wie der oben 
geſchilderte, ſich nicht mehr wiederholen werden 
und daß das Zuſammenleben der katholiſchen 
und evangeliſchen polniſchen Staatsbürger das 
denkber beſte ſein wird. 

7 da. — 
—R — 
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Evangeliſations⸗Verſammlung. In der 
Baptiſtenkirche, Rzgowſta 43, findet heute abend 
unter Mitwirkung des Geſangchors eine Evange— 
liſationsverſammlung ſtatt. Entree frei. Jeder— 
mann iſt herzlich willkommen. 

Die Vadekur der Volksſchullehrer. 
Uebereinſtimmend mit einem Schreiben des Mini⸗ 
fteriums ſür Kultus und Unterricht wird, der 
Lehrerſchaft des Lodzer Bezirks in einem Rund⸗ 
ſchreiben des Schulinſpeltors folgendes zur Kennt⸗ 
nis gebracht: Äuf Grund der Bemühungen des 
Minſſieriums ſür Kultus und Unterricht hat das 
Miniſterium für öffentliche Geſundheit berichtet, 
daß die Lehrer und Lehrerinnen der ſtädtiſchen 
Volks- und Dorſſchulen, die mit entſprechenden 
Ausweis verſehen ſind, in den ſtaatlichen Bade— 
orten (Busl, Ciechocinek, Krynica) von der Kur— 
tare befreit ſind. Außerdem werden in der 
J. und3. Kurzeit (vom 159. Mai bis zum 
30. Juni und vom 15. Auguſt bis zum 1. Ol— 
tober die örtlichen Badeverwaltungen an die 
genanuten Lehrer, die von Bezirksſchulinſpeltoren 
empfohlen werden, koſtenloſe Badekarten aus— 
geben. Auskunft in dieſer Angelegenheit erteilt 
die Kanzlei der Schulinſpektion Montags und 
Donnerslags von 11 bis 2 Uhr nachmittags. 

Lebensmittelkarten ſür die deutſchen 
Lehrer. Uns wird geſchrieben: Die gechrte 
deulſche Lehrerſchaft wird erſucht, am Sonn⸗ 
abend, den 12. Juli, um 6 Uhr abends, im Ver— 
einslokale, Petritauer Straße 243, die Lebens 
mitteltarten in Empfang zu nehmen. Das Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder iſt dringend erwünſcht. 

Vom Schulrat. Am Montlag fand eine 
Sitzung des Schulrats der Siadt Lodz ſtall, in 
der u. a. folgende Aagelegenheiten entſchieden 
wurdemn: Es wurde zur Kenntnis genommen, daß 
im Sinne des Dekrets über den allgemeinen 
Schulzwang vom 7. Februar 1919 das Minimum 
der Kinderzahl in den einzelnen Schulabteilungen 
der Volksſchulen 40 betragen ſoll. Bei einer ge— 
ringeren Zahl wird die Abteilung geſchloſſen. JIu 
der Sitzung wurden in die Kommiſſion für Ein— 
führung des Schulzwangs? Mitglieder des Schut 
rats gewählt. 

Ergänzungskurſe für Magiſtratsbeamte. 
Der Magifirat beantragte die einzelnen Abtei— 
lungen, eine Liſte der Kandidalen vorzulegen, die 
ſich zur Teilnahme an den vom Miuniſterium für 
öffentliche Fürſorge organiſierten Ergänzungskur— 
ſen jür Angeſtellle der verſchiedenen Heime und 
deral. bereilerklären. 

Vom Podnanſkiſchen Hoſpital. Am 
6. Juli ſand die Jahresverſammlung der Mitglie— 
der der Verwaltung des Hospitals der Stiſtung 
der Eheleute Poznanſki ſtatt. Der Tätigleits- 
bericht jür 1918 wurde beſtätigt. Wir entnehmen 
ihm, daß im Berichtsjahr im Spital 1672 Kranle 
ohne Unterſchied des Glaubens behandelt wurden, 
und zwar 868 Frauen und 804 Männer. Von 
dieſer Zahl genaſen oder ſind ausgeſchrieben wor— 
den 669 Frauen und 660 Männer, insgeſamt 
1359, es ſtarben 99 Frauen und 90 Mäunner, 
insgeſamt 194, davon waren 34 in der Agomie 
eingeliefert worden. Am 1. Januar 1919 ver— 
blieben im Spital 70 Frauen und 19 Männer. 
Die Kranken verblieben im Hospital 45 978 
Spitaltage, im Durchſchnitt befand ſich jeder 
Krauke im Hospital 27, Tag. Die Einnah— 
men des Hospitals betrugen: Kurkoſten 255 411 
Mark, Spenden 2837 Mk., Zinſen 38 615 Mt., 
verſchiedene andere Einnahmen 6630 Mk., ins— 
geſamt 297523 Mk. Die Geſamtausgaben be— 
trugen 348 865 Mk. wovon für Verpflegung 

176 150 Mk., für Arznei und Verbandsmittel 
43 879 Mt. verausgabt wurden. Der Fehlbetrag 
betrug im Jahr 1918 51340 Mk., der Geſamt— 
fehlbetrag ſeit dem Jahr 1917 erreicht die Summe 
von 77 451 Mark. jeßt ſo üblichen 

Polniſche Gasgeſellſchaft. Dieſer Tage 
fand in Warichau die Organiſationsverſammlung 
der polniſchen Gasgeſellſchaſt ſtatt, in der die 
Verwaltung und die Reviſionskommiſſion ge— 
wählt wurden. Es wurden gewählt: zum Vor— 
ſitzenden der Verwaltung Herr Heinrich Groh— 
mann, zu Stellvpertretern die Herren Wilhelm 
Hordliczte (Lodze und Wladyslaw Braunſtein 
(Warſchau), ierner als Mitglieder der Verwal⸗ 
tung: Wladnslan Koscielſti aus Großpolen, 
Graf Kaſimir Kwilecki, Ing. Konrad Bilewicz 
Tomaſchow, Teoiil Kujawſki (Lublin), Ingen. 
Czeslaw Swierczeweti, Direltor der Lodzer Gas— 
anſtalt, Tr. Englich, Bankdireltor in Poſen und 
David Tempel Codz. In die Reviſionskommiſ— 
ſion wurden gewählt die Herren Hofman, Bank— 
direkior en Warichau, Oskar Daube (Lodz), Ing. 
Mieczuslaw Seifer:, Direktor der Krakauer Gas— 
anſtal! Inc. S:. Gielg, Vizedirektor der Ver— 
ſicherungsgeſeujchaft. „Polonia“ und Paul Gurſki, 
Direkto? der Warichauer Verſicherungsgeſellſchaft. 

Die Geiellichet? hat in Lodz zum Beginn 
ihrer Tätiglei: eine Dachpappenfabrik errichtet. 
Ferner iſn eine neihe von Plänen zum Bau von 
Gasanſialten in Vorbereitung. 

Eine Kammiſſion zur Erteilung von 
Darlehen an reininduſtrielle, Handwerker und 
Gewerbekocpercuiren wird in Lodz gegründet. 
Ihr Tätigteusdereich erſtreckt ſich auf die Kreiſe: 
Lodz, Brzezino, Last, Lenczyca und Rawa. 

Amerikaniſche Lebensmittel und Kleider. 
Am Sonnabend wurden aus Danzig folgende 
Vebensmitte! Abgeſande: über Mlawa nach Kra— 
kan — A Jgens Mehl und 10 Waggons 
Reis. Nach Warichau: 28 Waggons Speck, 22 
Waggons Schr 9 Waggons Zwieback, ? 
Waggons Moet d201 Waggoön Bohnen;: nach 
Mlawan Wegztens Speck: nach Chelm ? Wag— 
gons Milch wnach Sosnowice 3 Waggons Milch: 

ed zur Rettung der Kinder 1Wag— 
uud Schuhwerk. Für Lodz 

ein Weaggen Mitch. Die amerikaniſche Miſſion 
hat über Herbe nach Kattowitz und weiter nach 
Oberſchleſien Waggons Kleider abgeſchickt, die 
unter den Samtlien der oberſchleſiſchen Gruben— 
arbeiter vorteil erden ſollen. 

Wie die Ernte ausfallen wird, intereſſiert 
heutzuloge nich: mur den Nandmann und den 
Voltswirr; chaftlet 'ondern auch jeden Städter, 
der täglich cui cine Herabſeßung der Lebensmit— 
telpreiſe ꝓcric., denn man tröſtet ſich damit, daß 

2 gon Mehc, 

nach der Ernt: chies billiger werden wird. Wie 
aber wird du Ecnte heuer ausfallen? Offizielle 
Berichte Aber das Ausmaß der Feldbeſtellung 
beſitzen wir nidn, man geht aber allen privaten 
Nachrichten und Beobachtungen zufolge nicht fehl, 
wenn man: ꝛcra bedeutenden Rückgang rechnet. 
Der Ausj⸗93 nicht in der ganzen Repu— 
blit Polen aleieh, wird aber durchſchnittlich auf 
10 bis 7* reranſchlagt, obwohl die An— 
bauarheiten den anfangs mild verlau— 

in beſorgt werden konnten. 
—J 

8 

weil der 
entwickeln dönnzu. 
gemäß zuerſt m 

Feuchtigleit genug hatte, gut 
Der Winteranbau, der natur— 

Schnitt gelangt, wurde auch 
immer günſtig derrteilt. Mit dem Frühlings— 
aubau ?onnte ent jett begonnen werden, da der 
Winter lance cnie!t. Eigentlich hatten wir in 
dieſem Jahr kein rechtes Frühjahr, denn noch bis 
Ende Mai var das Wetter rauh und kalt. Erſt 
gegen Jun ſit!u ſich faſt unvermittelt ſonnig 
heißes Sornmeretter ein, das allerdings in den 
letzten. Tagen Aei gusgiebigen Regenfällen wieder 
recht kühl wuede. Unter dem Witterungsverlauf 
hat jedoch die Kegetation, weil Wetterexzeſſe aus— 
blieben, ſaum gelitien. So weit «vorgeſchritten 
als ſonſt um dieſe Zeit ſind aber die Pflanzen 
nicht. Dies beobachtet auch der Städter bei ſeinen 

Ausilügen. Da int Laufe des 

Juni windiges Wetter herrſchte, haben ſich 
die Aehren vielfach gelegt. Allerdings richteten 
ſie ſich dank der letzten ſonnigen, warmen Tage 
wieder auf und die Körnerbildung bringt den 
Rückſchlag, den das Wetter verurſachte, wieder 
ein. Die Ausſichten auſ die Obſternte ſind 
wenig verlockend. Frühlirſchen gibt es bereits 
und die Kirſchernte wird wohl einigermaßen 
befriedigen. Die Pflaumen- und Aepfelernte 
wird unbefriedigend, die Birnenernte gut ſein. 

Preisliſten. Auf die zahlreichen Anfragen, 
die in der Angelegeheit der Verordnung vom 18. 
Juni des l. J. über die Pflicht der Einſendung 
von Preisliſten der ſich auf Lager beſindenden 
Waren an das Kriegswucheramt gerichtet wer— 
den, führt dieſes folgende aus: 

Die im Punkhel angeführte Pflicht des Aus— 
hängens von Preisliſten betriift im Sinne des 
Wortlautes der erwähnten Verordnung: 

a) Sämtliche Artikel und Gegenſtände, der 
mittelbar oder unmittelbar dem täglichen Ge— 
brauche der breiten Bevölkerungsſchichten dienen: 
wie: Lebensmittel, Kleidung, Schuhwerk, Wäſche 
ſowie Stoffe, die zu ihrer Herſtellung dienen! 
Heizuugs- und Beleuchtungsſtoffe, Haus- und 
Küchengeräte, Erzeugniſſe, die zur Ausübung der 
Hygiene der Wohnungen und des Körpers die— 
nen; Tabak und Erzeugniſſe daraus: unumgäng-— 
liche Heil- und Verbandmittel: Schreib- und Zei— 
chenmaterialien. b Futtermittel und Gegenſtände 
für Haustiere. 

Der Ppunklt zwei iſt ſo zu verſtehen, daß die 
mögliche Preiserhöhung in den Preisliſten ver— 
zeichnet ſein und im Wucheramt angemeldet wer— 
den muß. Eine ſolche Erhöhung muß durch Un— 
terlagen, wie Rechnungen u. ſ. w., die auf 
Wunſch des Wucheramtes dieſem unverzüglich 
vorgelegt werden müſſen, begründet werden kön— 
nen. Die Verordnung über die Einreichung von 
Preisliſten bezieht ſich nicht auf Lebensmittel— 
händler die auf den Märkten ſiehen, ſowie für 
Erzeuger, welche ihre Waren unmititelbar an die 
Verbraucher verkaufen. In Fällen, wo Zweifel 
über einzelne Punkte der Verordnung beſtehen, 
können ſich die intereſſierten Perſonen bis zun 
19. d. M. an das Amt zum Kampf gegen Wu— 
cher und Spekulation Ewangplicka 5) wenden. 

Falſche Kerenſtkti⸗-Kubel. Der Leiter der 
fliegenden Abteilung der Unterſuchungsabteilung 
in Warſchau verhaſtete in der vorvergangenen 
MNacht auf dem Petersburger Bahnhofe den in 
Bialuſtol wohnhaſten Alexander Winkler und 
den in Lyſy, Kreis Wyſoko-Maſowieck, wohn⸗ 
haften Witold Roſner, bei denen ſalſche 40-Rubel⸗ 
ſcheine (Kerenki) auj die Summe von 39 200 Rbl., 
4 leere Paßblankette und ein gefälſchtes Gymna— 
ſialzeugnis gefunden wurden. Die von dem Fund 
in Kenntnis geſetzte Bialyſtoker Polizei entdeckte 
in der Wohnung Winklers eine Fabrik von Ke— 
renki⸗Rubel. 

Die Sommerhalbkolonien. In Anbetracht 
deſſen, daß die Halbſommerkolonien in dieſem 
Jahr mit einer Verſpätung eröfſnet werden, be— 
ſchloß die Schuldeputation keine dritte Saiſon zu 
exrichten, ſondern die Kinder, die für dieſe Saiſon 
vorgemerkt ſind, in 2 Gruppen einzuteilen, von 
welche die eine die Kolonien vom 12. Juli bis 
zum 7. Auguſt und die andere vom 8. Auguſt 
bis zu den erſten Tagen des September benuhzen 
wird. Die erſte Saiſon wird bis zum 25. Juli 
verlängert werden, die zweite Saiſon wird vom 
26. Juli bis zum 1. September dauern. Dieje— 
nigen Kinder, die Ausweiſe für die zweite Saiſon 

erhalten, müſſen ſich in den Kolonien am 26. 
Juli einfinden, die Kinder mit Ausweiſen für die 
dritte Saiſon müſſen ſchon in der laufenden 
Woche bei der Verwaltung der Kolonien im Po— 
niatowſki⸗-Park erſcheinen, um zu erfahren, in 
welche Gruppe ſie aufgenommen werden. 

Sommerkolonien. Auf Bemühung des 
Polizeichefs Zbrozek wurden gegen 300 Kinder 
von Polizeibeamten in den von L. Heinzel in 
Lagiewniki zur Verfügung geſtellten Häuſern unter⸗ 
gebracht. 

Keine Einlöſung der neuen 100,0Wark⸗ 
ſcheine. Die Direktion der polniſchen Landes— 
darlehenskaſſe gibt bekannt, daß die Gerüchte 
über die Einlöſung der neuen 100 Markſcheine 
der Serie mit dem Bilde Kosciuszkos jeglicher 
Grundlage entbehren. Es iſt feſtgeſtellt worden, 
daß von dieſer Serie 340 Stück geſtohlen wurden, 
die folgende Nummern tragen: 408101 — 408117. 
418101 — 418117, 428101 —- 428117, 
438101 — 438117, 448101 — 48117, 
458101 — 458117, 4681001 — 468117, 
478101 478101, — 488101 — 488117, 
498101 — 498117, 508101 — 502117, 
518101 — 518117, 528101 — 528117, 
538101 — 538110, 548101 — 548117, 
558101 --558117, 568101 — 568117, 
578101 — 578117, 588101 — 588117, 
598101 3988117. 

Von der jüdiſchen Gemeindeverwaltung. 
In der am Sonntag ſtattgefundenen Vollſitzung 
der Verwaltung der jüdiſchen Gemeinde berichtete 
Sekretär Schwartzman über ſeine Bemühungen 
in Warſchau wegen der Vorgänge auf dem Fried— 
hof. Er wurde vom Kultusminiſter Lukaſiewicz 
empfangen, der ihm mitteilte, daß die von der 
Gemeinde erhaltene Depeſche an das Kriegsmi— 
niſterium weitergegeben wurde. Dem Sekretär 
wurde im Miniſterium bekannt gegeben, daß die 
Geſchäftsordnung für die jüdiſchen Gemeinde— 
wahlen bereits ausgearbeitet wurde: nach ihrer 
Beſtätigung werden die Gemeindewahlen in Lodz 
vollzogen werden können. In derſelben Sitzung 
wurde beſchloſſen, einen neuen Beſtattungstarif 
auszuarbeiten. Das Geſundheitsminiſterium ſoll 
erſucht werden, für die heimloſen Kinder einen 
Betrag anzuweiſen. Die Bilanz der Einnahmen 
in der Höhe von 70.556 Mark und der Aus— 
gaben in der Höhe von 73824 Mark wurde be— 
ftätigt. Zum Schluß beſaßte ſich die Gemeinde— 
verwaltung mit der Veriügung des Unterrichts— 
miniſteriums in der Angelegenheit der Eröffnung 
von jüdiſchen Religionsſeminaren. 

Zur Bekämpfung der Trichinoſe. 
Das Miniſterium für öffentliche Geſundheit 

ſandte den Kreisärzten nachſtehendes Rundſchrei— 
ben zu: 

„In den Monatsberichten der Kreisärzte keh— 
ren immer häufiger regiſtrierte Fälle von Tri— 
chinoſe wieder. Mit der Verringerung dieſer 
Krankheit in der nächſten Zeit nach dem Kriege 
iſt nicht zu rechnen. Im Gegenteil: durch die 
Aufnahme der Beförderung von Schweinen aus 
den früheren preußiſchen Provinzen und Poſen 
wird bei uns die Trichinoſe noch zunehmen. 
Außerdem iſt bekannt, daß in den öſtlichen Pro— 
vinzen Deutſchlands die Trichinoſe viel mehr 
verbreitet war, als bei uns. In den Kreiſen: 
Szezuezyn, Kolno, Lomza, Wyſoko Mazowieck. 
Oftrow, Oſtrolenka, Rakow, Pultuſk, Mlawa— 
Przasnysz, Ciechanow, Ploek, Sierpe, Rypin, 
Lipno, Goſtynin, Nieszawa, Wloclawek, Kummo—, 
Lenczyca, Lod z, Konin, Slupca, Kaliſch, Wielun 
und Tſchenſtochau erlrankten 0,26 bis L66 Proz. 
der Einwohner durch den Genuß von Schweine— 
fleiſch. In den ſüdlicheren und öſtlichen Kreiſen 
war der Prozenifatz unter 0,25 Proz. 

Die amtlichen Forſchungen vor dem Kriege 
haben ebenſo wenig die Trichinoſe entdeckt als 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(64. Fortſetzung.) 

„Das nicht, Herr Präſident,“ ſagte er und 
ſeine Stimme bebte vor Erregung, „denn durch 
einen ſolchen Verdacht würde ich meine ſchuldloſe 
Frau beleidigen. — Nein, es war anders. Ich 
hatte an dem Grafen Lindenhofen einen Schimpf 
zu rächen!“ 

Ju Publikum ſpitzte man die Ohren. 
Die Sache nahm ſchneller eine ſenſationelle 

Wendung, als man vermutet hatte. 
Der —e— verlor ſeine Ruhe keinen Augen— 

blick. 
„Bitte, erzählen Sie uns das 'mal ausführ— 

lich!“ ſagte er gelaſſen. 
AUnd —** erzählte. 

Im Sagle herrſchte atemloſes Schweigen. 
Man vernahm nichts, als hier und da ein 

Räuſpern und die Stimme Rohde's. 
Anfänglich hatte er leiſe geſprochen. 
Als er dann aber dazu kam, das Rekontre 

im Walde zu erzählen, übermannte ihn die Er— 
regung. 

Seine Stimme ſchwoll an, 
röteten ſich. Seine Augen blitzten. 

Es ſchien, als überkäme ihn bei der Erxinne— 
rung noch einmal der alte Jähzorn. 

Im Zuſchauerraume griff eine immer größere 
Verwunderung um ſich. 

Der Angeklagte war ja kaum wiederzuerkennen. 
Dieſes Temperament, dieſes Feuer hätte man 

ihm vorher kaum zugetraut. Freilich, nun wurde 
es nur um ſo wahrſcheinlicher, daß dieſem Feuer— 
kopfe eine jähe Tat ſchon zuzutrauen war. 

ſeine Wangen 

Plötzlich aber brach Rohde ab. 
Sein Geſicht vurde wieder ſinſter, ſeine Sprache 

unbeholfen. 
Er verwirrte ſich und verſtummte, zu Boden 

blickend, ſchließlich ganz. Nein, das Schlimmſte 
zu ſagen, konnte er doch nicht über ſich gewinnen. 
Lieber ließ er ſich verurteilen, als daß er vor 
dieſen fremden Ohren ſeine und Hannchens 
Schande preisgob. 

„Nun, — und 
der Präſiden:. 

„Weiter nichs! 

was weiter?“ ermunterte ihn 

Es fand nachher noch ein⸗ 
mal ein Renkontre zwiſchen mir und dem Herrn 
Grafen auf dem Schloſſe ſiatt. Ich hatte in 
amtlicher Eigejcheft mit dem Herrn Grafen zu 
verhandeln. Hinterher erging er ſich in ſcham— 
loſen Verdächtigungen meiner Frau. Da über—⸗ 
mannte mich der Zorn. In jenem Augenblicke 
hätte ich den Hecrn Grafen vielleicht wirklich um⸗ 
gebracht, wenn die Frau Gräfin nicht dazwſichen 
gekommen wäre. 

„Sie geben alſo zu, von einem ſchrankenloſen 
Haſſe gegen den Grafen beſeelt zu ſein?“ 

„Er hatte meine Frau beſchimpft, Herr Prä— 
ſident!“ 

Der Präſidenr richtete noch einige weniger 
belangloſe Fragen an ihn. 

Dann begann an mit der Beweisaufnahme. 
Zuerſt wurde Wera aufgerufen. 
Wieder allgemeines Hälſerecken. 
Es geſchah jg nicht alle Tage, daß man eine 

Gräfin Lindensofen als Zeugin vor Gericht ſah. 
Graf Artur hatte auch alle Hebel in Bewe— 

gung geſetzt, um ihr Erſcheinen in öffentlicher 
Gerichtsſitzung unnötig zu machen. 

Da aber ſie und Guſtchen den verwundeten 
Grafen zuerſt aufgefunden hatten, konnte das 

Gericht auf ihr Erſcheinen vor den Geſchworenen 
nicht verzichten. 

Da es ſich nur um tatſächliche Feſtſtellungen 
bei ihrer Vernehmung handelte, ſo war dieſe ſchnell 
erledigt. 

Mit leiſer, ein wenig befangener Stimme er— 
zählte ſie, wie ſie mit Guſtchen die Heimkehr des 
Grafen vergeblich erwartet und wie ſie beide ihn 
dann in ſeinem Blute aufgefunden hatten. 

„Sie hegten gleich die Befürchtung, daß Ihr 
Herr Gemahl einem tückiſchen Anſchlage zum Opfer 
gefallen ſein konnle?“ 

„Ja.“ 

„Woher ſtammte dieſe Befürchtung?“ 
Wohl oder über mußte Wera nun das Re— 

kontre zwiſchen den beiden Männern auf dem 
Schloſſe ſchildern. 

Als ſie dann nach einer einladenden Hand— 
bewegung des Präſidenten dem Richtertiſche den 
Rücken kehrte, um auf der Zeugenbank Platz zu 
nehmen, richteten ſich aus dem Zuſchauerraume 
ſofort zahlreiche Lorgneten auf Wera, die in ihrem 
einfachen, ſchwarzen Tuchkleide und dem eleganten 
Kapothütchen allerliebſt ausſah. 

Die nächſte Zeugin war Guſtchen. 
Sie ſchämte ſich ſchrecklich und war froh, als 

ſie endlich neben Wera Platz nehmen durfte. 
Ihre Ausſage hatte die Angaben Wera's nur 

beſtätigt. 
Mehr ließ ſich auch von der Ausſage des 

Dieners nicht ſagen, der jetzt an die Reihe kam. 
Das Intereſſe wurde erſt wieder lebhafter 

bei der nunmehr folgenden Vernehmung der Dorf— 
bewohner. 
»sh Die Bekundungen von den Drohungen, die 
Rohde ausgeſtoßen hatte, und von ſeinem Ver— 
halten, als die Verwundung des Grafen bekannt 

geworden war, nahmen weſentlich gegen den An— 
geklagten ein. 

An dem Verhöre dieſer Leute beteiligte ſich 
in hervorragendem Maße der Staaisanwalt. 

Er gab nicht ehe Ruhe, als bis durch durch 
die Ausſagen der verſchiedenen Zeugen der 
Wortlaut jener Drohungen unumſtößlich feſtge⸗ 
ſtellt war. 

Jetzt rief man die Muhme herein. 
Sie war ſehr verſchüchert und führte unauf⸗ 

hörlich den Schürzenzipfel an die Augen. 
Nein, daß ſie auf ihre alten Tage nun noch 

das erleben mußte! Es war das erſte Mal, daß 
ſie vor Gericht ſtand. 

Sie bedachte der Staatsanwalt mit ſeiner 
ganz beſonderen Aufmerkſamkeit. 

„Sie waren urſprünglich von der Verteidigung 
geladen, Frau Bachmann,“ ſagte er. „Gerade 
Ihre Bekundungen ſind aber gegen Ihren Willen 
im höchſten Maße belaſtend für den Angeklagten 
geworden. Wir hörten bereits vorhin von ver—⸗ 
ſchiedenen einwandsfreien Zeugen, daß Sie, als 
Sie von der Auffindung des verwundeten Herrn 
Grafen hörten, die Hände zuſammenſchlugen und 
in die Worte ausbrachen: „Allmächtiger Gott, 
Rohde, was habt Ihr da getan!?““ Was veran⸗ 
laßte Sie zu dieſer Aeußerung?“ 

Die Muhme weinte noch heftiger, als vorher. 
„Mein dummes Maul, Herr Staatsanwalt, 

nichts, als mein dummes Maul! Gott im Himmel 
weiß es, daß ich Rohde für ſchuldlos halte.“ 

Im Zuſchauerraum entſtand eine laute Heiter— 
keit, was dem Vorſitzenden Anlaß zu einer Rüge 
ab. — 

Fortſetzung folgt. 
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zin Mittel dagegen gefunden. Die meiſt ober- ipielergeſellſchaft zu trefſen. Dieſe Geſellſchaft wird ſeine reichen Verwandten ihn nicht unterſtützen 
ie flächlich und bürokratiſch ausgeführten Forſchun— 
n gen jübrten ſelten zu konkreten Ergebniſſen. Auch 

wurden ſie nur deswegen ausgeführt, damit die 
— Wabrzeit nicht an den Tag komme und die 

höheren Behörden formell zufriedengeſtellt ſeien. 
s ee gerel wuchs. Die Trichinoſe wird gewöhn— 

ich durch den Genuß von Schweinefleiſch oder 
* iſſen aus dieſem hervorgerufen. Es iſt 
* dir usgeſchloſſen daß auch die Beimiſchung 

aundeeiſe oder von Fleiſch fleiſchfreſſender 
t. —— richinoſe hervorrufen känn. Die zweck— 

aßig zeſührte Arbeit wird von großer geſund— 
* er Bedeutung ſein. Durch ſie wird die 
* 6* ns von weiteren Erkrankungen nach 

oauchteit geſchützt werden. Die Fefſtſtellung, 
ae das Trichinen enthaltende Fleiſch her⸗ 

. — wird den Kreisärzten nicht nur die Mög— 
ne eben, das kranke Fleiſch beſſer zu be— 

— en, ſondern auch den Ort feſtzuſtellen, 
5 die Krankheit ſtammt. Bei Angaben müſſen 
— inde Finzelheiten verzeichnet ſein wenn von 

4 —9 Jaſch. „das die Vergiftung hervorgerufen 
— Wihe ndrdeſte vorhanden ſind, ſo muß feſtge— 
9 * IV en. ob dieſe Trichinen enthalten und 
* entuna beitragen können. Schon dadurch 
* *9 e Grundlage ſgeſchaffen, die zur weiteren 

i⸗ ng pdienen kaum. Wenn e8ſich er— * Ha „daß das Fleiſch keine Trichinen ent— 
iſt das Hu ndern Katzew oder Rat 

ig. — eiſch, das vielleicht der Fleiſchware 
mg engt. war, zu unterſuchen. Außerdem muß 
tete aeben ſein, ob das kranke Tier heimlich getöte 
gu 5 cinp ob — fertige Fleiſch aus Ge⸗— 
ed⸗ 3* t n vicz nich iedhr wurde, wo eine AUnterſuchung 
der bei 3berdem iſt feſtzuſtellen, ob die Erkrankung 
mi⸗ Ehreren Perſonen durch eine und diefelbe 
tär I oder verſchiedene erfolgt iſt. Wenn das 
die 36 Anunterſucht eingeführt und von mehreren 

ide⸗ ern zur Verarbeitung gekauft wurde, ſo 
rer Nndie Gefahr vorhanden, daß die Trichinoſe ſich 
odz mehreren Stellen aus verbreitet. Auch iſt 
ung 36 achtzugeben, in welchem Zuſtande das 
arif * liche Produkt entſtanden iſt. Wenn die Er— 
ſoll —F durch den Genuß von Tunken, die aus 

nen ſuem Schweineſleiſch bereitet waren, erfolgle, 
nen ar das Trichinen enthaltende Tier wenigſtens 
lus⸗ — vorher geſchlachtet. Wenn die Krant, 
be⸗ userſcheinungen nach dem Geduß von friſcher 

nde⸗ geräucherter Wurſt zu Tage raten, ſo war 
chis⸗ Tier vor zwei Tagen, getötet werden. Solche, 
nung 99 Fekochte, Wurſt iräut häufig dagu ber deß 

dditungen vorkommen. Häufiger kommen Er— 
* ngen nach dem Genuße von geräu cher⸗ 

e. * AJ— vor. Bei geräuchertem Fleiſch iſt 
vheit — hinoſengefahr vorhanden, wenn das 

eit * vor 2 Wochen geſchlachtet wurde. Ge⸗ 
hrei⸗ —* eIAer Schinten, ſiammt von einem Schwein, 
teh⸗ Angader 2 bis 6 Wochen getötet wurde. Die 

wirt eit ed Zuſtandes der ſchädlichen Speiſe 
—* alle * re Erforſchungen, wie das Aufſuchen 
** eine l ichen Teile erleichtern. Dadurch wird 
rieg den genawierige Arbeit erſpart werden, da in 

* ſich — und ſonſtigen Aufbewahrungsräumen 
an e alte oft mehrere Monate lang befinden. 

E jeſe Fingerzeige würde die Auffuchung der 
men. in Iten enthaltenden Teile eine ſehr langeZeit 
Prg Anſpruch uchmen. 
—* vod weit das Rundſchreiben, das uns vom 
— — *—— reisarzt, Herrn Dr. Skalſki, zur Ver— 
—** werden ung überſandt wurde. Unſere Leſer 
n Iſe —— erinnern, daß wir ſ. Zt. einen Auf— 

8344 öffentlicht haben, in dem wir dauf. die 
eiun uͤnd me der Trichinoſe Erkrankungen hinwieſen 
vroß Edwen dem Genuß wenig durchgekochten 
weine⸗ ein⸗ eſeiſches warnten. Wir mußten hierauf 
reiſen te ichtigſtellung des damaligen Kreistier⸗ 

addrucken. die die ſachlichen Ausführungen 
ariege 8 es Gewährsmannes ins Lächerliche zu ziehen 

uchten. Wie unfere Lefer aus d bi —5 unden re Leſer aus dem obigen 
2 —* czreiben des Geſundheitsminiſteriums er— 
AZj * oͤnnen, iſt die Trichinoſe nun doch nicht 
n An- Panpenig vwerbreitet, wie dies der Kreistierarzt in 

J er Richtigſtellung“ behauptete. Die Au?— te ſich aungen unſeres Gewährsmannes ſind mithin 
tt. und, Zanz beſtätigt. Intereſſant iſt für 
durch ichen, der es noch niche wußle die Frwähnung— 
n der 38 zuſammen mit dem Schweinefleiſch das 
feſtge⸗ iſch von Hunden, Katzen und Ratten ver— 

eitet wurde. 

unauf · 9J Fur das Kriegswaiſenhaus 
in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 

n noch eſſe. folgende Gaben eingegangen. 
, daß on Herrn Oskar Nippe und Frau 

att Blumen das Grab des 
9J. Herrn Ferdinand Preiß. . M. 15.— 
ſeiner it den bisherigen. 1142. - 

J Zuſammen 1757— 
— Den Spendern herzlichen Dank. Weitere Ga⸗ 
——* erden wir gern weiterleiten. 
eklagten —— 
— Sheater und Konzerte. 

Ainot eater „Luna““. Das Filmwerk „Veritas 
veg eit· vie Wahrheit iegh, mit — alle — 

— Filme nicht verglichen werden konnen 
r Gott, Hn gzLung. wieder üͤber die Leinwand. Die Form— 
z veran⸗ * Uung der dem Stück zugrundeliegenden ꝯIdee 

8* on tieſem Kunſtperſtändnis ebenſo iſt die Aus⸗ 
ng gleichfalls uuübertrefflich. Durch das künſtle⸗ 

vorher. Siet de Zarſteter zwiitt das Ganze wie ein Er⸗ 
ur ie ſtarke ſ i i it⸗ zanwalt. dhen nd er aurgiue r gei dei 

Hinmel ßere Anziehungskraft auf den Zuſchauer ausübt. 

lte.“ a Verfilmung von Ibſens ⸗ e Heiter⸗ der wird — — —S ——— 
er Rüge Kingsmill iſt hier angekommen, um von hier 

Chriſtiania zu reiſen und dort 

folgt. 
Vorkehrungen für nterkunft einer groperen ameritaniſchen — —* 

Dra⸗ 
Die Amerikaner kommen deshalb nach 

norwegiſche Dichtungen verfilmen, vor allein die 
men von Ibſen. 
Norwegen, um der norwegiſchen Literatur entſprechende. 
wahrheitsgetreue Bilder herſtellen zu können. Dazu ſind 
als Hintergrund die norwegiſchen Landſchaften nötig, 
die durch etwas Mehnliches in Amerika nicht erſetzt wer 
den können. Tie bildſchöne Schauſpielerin Eve Balfour 
iſt als Star der Geſellſchaft engagiert. 

Sport. 
Das angekündigte Fußballwettſpiel zwiſchen 

der engliſchen Mannſchaft und dem Sportverein 
„Sturm“ hat unter den Sportlern ſowie dem 
Publikum ſtarkes Intereſſe hervorgerufen. Wir 
weiſen nochmals darauf hin, daß das Spiel 
heute pünktlich um!/6 Uhr abends beginnt: bei 
ungünſtigem Wetter wird es am folgenden Tage 
ausgefochten. Das ſportfreudige Publikum wird 
es ſich gewiß nicht nehmen laſſen, dem hoch— 
intereſſanten Wettkampf beizuwohnen. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Kirchengeſangverein der St. Johannis⸗ 

gemeinde. Die Herren Mitglieder werden dar— 
auf aufmerkſam gemacht, daß die heutige Sing— 
ſtunde ſchon um ð Uhr abends beginnt, wonach 
Ballotage der angemeldeten Kandidaten ſtattfin— 
det. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
wird ſeitens des Vorſtandes höflichſt erſucht. 

Aus der Umgegeno. 
Alexandrow. Jahrmarkt. Am kom— 

menden Donnerstag, den 10. Juli, findet hier der 
übliche Jahrmarkt auf Pferde, Vieh, landwirt— 
ſchaftliche Erzeugniſſe und allerlei Waren ſtatt. 
Der nächſte Jahrmarkt wird am Donnerstag, 
den 14. Auguſt, ſtattfinden. 

Konſtantynow. Rekruten-Abſchied. 
Ohne Sang und Klang, ohne Gottesdienſt und 
Muſikbegleitung, dafür aber mit vielen Tränen 
verabſchiedeten ſich am Freitag unſere neuerdings 
zum Militärdienſt ausgehobenen jungen Mitbür— 
ger von uns. Es waren das etwa 80 junge 
Männer, die im Jahre 1899 geboren wurden. 

Xawerow. Diebſtähle. In der Nacht 
zum Sonntag drangen Diebe in das Haus des 
Landwirts Löffler ein und ſtahlen verſchiedene 
Sachen für eine größere Summe. In derſelben 
Nacht verſuchten anſcheinend dieſelben Diebe in 
das Haus des Herrn Adolf Eichler einzubrechen, 
ſie wurden jedoch durch das Bellen des Stuben- 
hundes in ihrem Vorhaben geſtört. Deſſenunge⸗ 
achtet ſtatteten ſie noch dem in dieſem Hauſe 
woͤhnenden Dorflehrer einen Beſuch ab, wobei ſie 
verſchiedene Sachen mitgehen ließen. 

Brzeziny. Reviſion im Magiſtrat. 
Seit mehreren Tagen wird ſeitens einiger Beam— 
ten des Brzeziner Kreisamts im Magiſtrat eine 
Reviſion vorgenommen. Die ganze ſtädtiſche 
Wirtſchaft wird einer eingehenden Prüfung un⸗ 
terzogen. Das Ergebnis der Reviſion iſt noch 
nicht bekannt. Auch im Verpflegungsamt und in 
der Getreidezentrale fanden Reviſionen ſtatt. 

— Kinderzählung. . Dieſer Tage wurde 
auf Veranlaſſung der Schulinſpektion eine Zäh⸗ 
lung von Kindern bis zum 14. Lebensjahre vor⸗ 
genommen. Das Ergebnis iſt: 1721 Knaben 
und 1839 Mädchen, davon 1596 Katholiken, 184 
Evangeliſche, 1772 Juden und 3 anderer Be— 
kenntniſſe. 

— Herr Paſtor Wannagatt liegt ſeit 
mehreren Tagen ſchwer krauk darnieder; die Got⸗ 
tesdienſte werden vom Kantor Michelis gehalten. 
— Wir wünſchen dem Seelſorger der Brzeziner 
Gemeinde baldige Geneſung! 

— Chauſſeebau. Gegenwärtig werden zwei 
Chauſſeen gebaut. aus Brzeziny nach Tuszyn 
über Andrespol und aus Brzeziny nach Lyszko— 
wice. Am Bau werden gegen 500 Arbeiter be⸗ 
chäftigt. 

ſchaf eeine Kohle — kein Licht. Seit 2 
Monaten hat die Stadt keinen einzigen Korzec 
Kohle erhalten. Das Elektrizitätswerk iſt untätig. 

— Kein Zucker. Die Bevölkerung hat für 
den Monat Juni noch keinen Zucker erhalten; 
im Kettenhandel werden für ein Pfund Zucker 
10 Mark gezahlt. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Aus dem Umlauf gezo⸗ 

gene Hundertmarkſcheine. Die Direktion 
der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe macht bekannt, 
daß die Gerichte von der Außerkursſetzung der 
Hundertſcheine mit dem Bildnis Kosciuszkos der 
Serie G. unzutreffend ſind. Aus dieſer Serie 
wurden nur 340 geſtohlene Banknoten geſtrichen, 
deſſen Nummern bekanntgegeben worden ſind. 

— Zwangsverwaltung. Das Eigen— 
tum der Firma „Deutſcher Verlag“ G. m. b. H. 
wurde in Zwangsverwaltung genommen. 

— Dasz Büro der öſterreichiſch— 
ungariſchen Delegation befindet ſich 
vom 7. Juni ab an der Hortenſiaſtraße 6. 

— Ein Graf als Erdarbeiter. 
Unter den während der letzten Ereigniſſe in 
Warſchau verwundeten Arbeitern befindet ſich 
auch der 24 Jahre alte Graf Ignatz Broel 
Plater, der am Schenkel verwundet wurde. Der 
Verwundete hat das 8kl. Gymnaſium in. Wilna 
beendet, worauf er in die Legionen von Gor— 
czynſti eintrat und an der türkiſchen Front 
kämpfte. In die Heimat zurückgekehrt, vermochte 
er keine entſprechende Arbeit zu finden. Da 

wollten, ließ er ſich für die öffentlichen Arbeiten 
anwerben. 

— Ein Leichenräuber. Dieſer Tage 
verhaftete die Polizei den nirgends wohnhaften 
Kazimierz Bujak, der ſich durch die Oeffnung der 
Gräber und Beraubung der Leichen einen Beruf 
—8 Er gab zu, dreizehn Leichen beraubt zu 
aben. 
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Letzte Nachrichten. 
Annahme des Sicherheitsgeſetzes. 

Warſchau, 8. Juli. (P. A. T.) Die Preſſe 
abteilung des Miniſteriums des Innern berichtet: 
Am Mittwoch um 5 Uhr nachmittags hal die Rechts⸗ 
kommiſſion des Reichstages in Gegenwart des 
Sektionschefs der öffentlichen Sicherheitswehr, 
Stefan Urbanowicz, nach der letzten Vorleſung 
das Geſetz in der Angelegenheit der Sicherung 
des öffentlichen Friedens, welches das Dekret über 
den Ausnahmezuſtand vertreten ſoll, angenommen. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 8. Juli. 

Galiziſch-wolhyniſche Front: Am 
Abſchnitt Rafaluwka haben wir nach einem hart⸗ 
näckigen Kampfe Warasz, Polonna, Zablocie und 
die Bahnſtation Rafaluwka beſetzt. Dabei wur— 
den Gefangene gemacht und mehrere Bahnlager 
mit unbeſchädigten Lokomotiven erobert. 

In Gaͤlizien iſt die Lage unverändert. 
Podlaſiſche Front: Unſere Tatigkeit 

entwickelt ſich im weiteren Sinne günſtig. Unſere 
Abteilungen haben Bagdanuwka, Lopcza und Po⸗ 
rochonſk beſeßt. Bis Stolin ſüdlich von Luniniec 
ſind Vorpoſten vorgedrungen. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Im Abſchnitte Swiencian wurden Angriffe der 
Bolſchewiti zurückgewieſen. Unſere bis zur Bahn⸗ 
linie MolodecznoPolock vorgedrungenen Ab—⸗ 
teilungen zwangen eine mit der Bahn fahrende 
bolſchewiſtiſche Abteilung in der Stärke von 
400 Mann zux, Ergebung. 

Der —— Chef des Generalſtabes 
Haller, Oberft. 

Poſener Bericht vom 8. Juli. 
Nordfront: In der Nacht bei Plonkow, 

Plonkowo und Nowy Dwur erhöhte Tätigkeit 
der deutſchen Artillerie. Ein durch Minenwerfer 
unterſtützter feindlicher Angriff auf Euphelia wurde 
abgeſchlagen. Sonſt herrſcht Ruhe. 

Weſtfront: Es herrſcht allgemein Ruhe. 
Südfront: Bei Schowy und Zmyslona 

Parzynowſka Zuſammenſtöße mit ſeindlichen Vor— 
poſten. Die deutſche Artillerie beſchoß Zmyslona 
Parzynowſka und Mirkuw. 

Wroczynſki, Ge ſneralleutnant. 
Chef des Stabes. 

Tagesbefehl des Thorner Feſtungs⸗ 
kommandanten. 

Nauen, 8. Juli. (P. A. T.) Der Feſtungs-⸗ 
kommandant von Thorn hat einen Tagesbefehl 
erlaſſen, in dem er ſagt, daß es ihm an Worten 
mangele, um die unbarmherzigen Bedingungen 
auch nur angehend zu charakteriſieren, die dem 
deutſchen Volke durch den Friedensvertrag auf— 
erlegt wurden. Die größte Schande fällt auf die 
deutſchen Soldaten, die bereit ſind dieſe Schande 
durch bewaffnete Taten abzuwaſchen. Das Wohl 
des Vaterlandes zwingt die Soldaten jedoch da— 
von abzuſehen. Ohne Führer und Eintracht des 
Volkes führt jeder Gewaltweg nur zur Schädigung 
der geſamten deutſchen Geſellſchaft. Die furcht 
barſte Aufgabe harrt noch unſrer. Sie be— 
ruht darauf, daß wir das deutſche bisher vom 
Feinde unberührt gebliebene Land ohne Kampf 
werden verlaſſen müſſen. In der weiteren 
Folge bringt der Befehl in Erinnerung, daß man 
ſich von unüberlegtem Handeln enthalten ſoll. 
Der Kommandant äußert am Ende die Hoffnung, 
daß die ſchwere Pflicht über das Gefühl den 
Sieg davontragen wird. 
Vatifizierung des Friedensvertrages durch 

Deutſchland. 
Nauen, 8. Juli. (GP. A. T.) Die 

Kommiſſion der Bundesſtaaten hat in 
Weimar den Friedensvertrag ratifiziert. 
Der MWiniſterpräſident Bauer wird am 
Mittwoch die Notwendigkeit der Ratifi— 
zierung des Friedensvertrages begründen. 
Der Miniſter des Aeußern, Müller, wird 
am Donnerstag in der Nationalverſamm⸗ 
lung über die politiſche Lage ſprechen. 
Wird Kaiſer Wilhelm ausgeliefert werden? 

Prag, 8. Juli. (P. A. T.) Das tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Preſſebüro meldet aus Rotterdam: 
Wie hier gehört wird, ſoll ſich die deutſche 
Kaiſerin an die holländiſche Königin mit der Bitte 
gewandt haben, beim engliſchen König und derRe— 
gierung gegen die Auslieferung Kaiſer Wilhelms 
einzutreten. Trotzdem glaubt man, daß die Entente 
in dieſer Angelegenheit ihren Standpunkt nicht 
ändern wird. 

Mähriſch-Oſtrau, 7. Juli. (P. A. T.) 
Das iſchecho-ſſowakiſche Preſſeburo meldet aus 
London: Nach der „Daily Chronicle“ hat das 
Tribunal, das Kaiſer Wilhelm verurteilen wird, 
in der Verhängung der Strafe freie Hand erhal⸗ 
ten. Es kann daher ſelbſt ein Todesurteil 
fällen. 

Unruhen in Oberſchleſien. 
Mähriſch⸗Oſtrau, 8. Juli. (V. A. T.) 

Das tſchecho⸗ſlowakiſche Preſſebüro meldet 
aus Beuthen: Wie die „Oſtdeutſche Mor⸗ 
genpoſt““ aus Kattowitz berichtet, haben 
am Sonntag nachmittags die Deutſchen 
hier eine große Proteſtdemonſtration gegen 
die Beſetzung Oberſchleſiens durch die 
Armee Haller veranſtaltet. Es kam zu 
Zuſammenſtößen. Gegen 4000 Polen ver⸗ 
ſuchten die deutſchen Wachen zu erſtürmen. 
Die Zuſammenſtöße dauerten bis zum Ein⸗ 
treffen von militäriſchen Hilfstruppen. 
Es ſind viele Perſonen getötet und ver— 
wundet worden. 

Mähriſch-Oſtrau, 8. Juli. (P. A. T.) 
Wie das tſchecho⸗lowakiſche Preſſebüro aus Breslau 
meldet, iſt in Oberſchleſien im Grubenrevier ein 
allgemeiner Streik ausgebrochen. Vor allem 
tragen die Forderungen der Bergleute in Ruwnik 
einen politiſchen Charakter. 

Von der Nationalverſammlung. 
Berlhin, 8. Juli. (P. A. T.) Die National—⸗ 

verſammlung in Weimar hat in zweiter und 
dritter Leſung das Projeke des Verfaſſungs— 
ſtatuts angenommen. Ueber die Punkte 5 und 6, 
die ſich auf die Adminiſtration und die Regierung 
beziehen, entwickelte ſich eine Diskuſſion. Eine 
längere Diskuſſion rief die Angelegenheit über das 
Volksreferendum hervor. Die Parteien der Rechten 
ſehen hier in der Geſetzgebung Schwierigteiten. 
Das Projekt wurde in der Regierungsredaktion 
angenommen. 

Trauertag in Preußen. 
Nauen, 7. Juli. (P. A. T.) Aus deutſchen 

Quellen wird gemeldet, daß das preußiſche Erz⸗ 
biſtum anläßlich der Friedensunterzeichnung für 
den 6. Juli einen Trauertag anberaumt hat. 

Beendung des Eiſenbahnerjtreiks 
in Deutſchland. 

Nauen, 8. Juli. (P. A. T. In Frankſurt 
am Main, ſowie in Darmſtadt hat das Bahn⸗ 
perſonal die Arbeit wieder aufgenommen. Der 
Eiſenbahnverkehr wird allmählich wieder aufge— 
nommen werden können. 

Wirtſchaftliches. 
Aus der Mühlenbauinduſtrie. Der 

Mühlenbaumeiſter Karl Kühl hat ſeine vor einer 
langen Reihe von Jahren in Rogaſen, Prop. 
Poſen, gegründete Mühlenbauanſtalt an ein Kon⸗ 
ſortium aus Lodz, Warſchau und Poſen verkauft, 
das ſich zu einer Aktiengeſellſchaft vereinigt hat. 
Das Unternehmen wird von der Bank Zwionzku 
Spulek Zarobkowych in Poſen finanziert. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Warſchau., 8 Zul:. 

8. Zuli 7. Juli. 
o / Oblig. der Stadt 

Warſchau 1918/180 
6 / Obl. d. St. Warlch. 

1917 auf Mt. 100 96. 705 -96. 00 -50 
-75 - 97. 00 - 25 

-50 - 98 00 
be / Dbl. der Agrar⸗ J 

bant auf Mi. 100 
a2/,/ Pfandbriefe der 

Agrarb. 4. und F. 
að/, Piandbrieſe der 

Agrarb. 4. und B. 
d ꝯ /0 Pfandbr. der St. 

Warſchau auf Mt. 
3000 und 1000 

u/,/, Plandb. der St. 
Warſchau auf M. 
3000 und 1000 

41/, 0., Pfandbriefe 
der Stadt Lodz 

Franlks 
Eleinbilletis) 

Pfund Sterling 
Dollar 
Zarenrubel 100 

und 800et 

199.75-50 199.60 -25- 00 

207. 50 -2 3 830 - 
752 209. 500 -210 
210.50 75 211 

205. 50 - 208. 00 - 
50 - 207/. 

197. 00 - 197. 50 - 
198 — 

274 00 276. 00 o 
82. 00 - 25 

IIAM. 23 - 114.76 114.75 - 114. 00 - 
11450 

Tumarubel 1009. ex 60.00 - 61. 00 

Kleinbilletts 
Dumarubel 280⸗er 

Lronen 63. 90 53.90.53. 80-54. 00 

Briefkaſten. 
fiſchchen. Verzeihen Sie, meine Damen, Sie 

müſſen jedoch ein Zugeſtändnis huldvollſt gelten Laſſen, 
in Anbetracht der Auffaſſung gewiſſer Kreiſe, der die 
öffentliche Meinung Rechnung iragen muß. 

Erfolgreiches Mittel 
gegen die Stoffteuerung. 
Jede ſparſame Hausfrau kann für einen Spottoreis 

eine vollſtändig neue Garderobe haben, indem ſig eigen⸗ 
händig alte, fleckige Vluſen, Koſtüme, Kleider, — 
Strümpfe, mit den präparierten Farbſtoffen „Kolorht“ 
färbt. Für ausgezeichneten Erfolg übernimmt die Fabrik 
volle Garantie. 

Zu verlangen in den Drogerien, ſowie Farben- und 
Seifengeſchäften. 1388 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter 
Hans Krieſe, Lodz. 
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Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 9. Juli 1919 

Für die liebevolle Teilnahme an der Beerdigung meines unvergeßlichen Sohnes, 
Onkels und Kuſius 

Dankſagung. 
unſeres lieben Bruders, Schwagers, 

Ferdinand Preiß 
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dauk. 
gehenden Worte in der polniſchen 

Insbeſondere danken wir Herrn Paſtor Schmidt aus Koſtautynow für die zu Herzen ) ) 
ſowie in der deutſchen Sprache im Trauerhauſe und am Grabe, dem Geſangverein der St. 

Triunitatis-Gemeinde für den erhebenden Geſang, ſowie den edlen Kranzſpendern. 

Die tiefgebeugten Suterbliebenen. 

Am 11. ** d. J. um 5 —* anns⸗ 
findet im Saale des Konzerthauſes an der Dzielna⸗9 
Siratze Ar. 18 eine 

Außerordentliche 

—IIIII 
der Mitglieder der Geſellſchaft Gegen- 

ſeitigen Kredits Lodzer Juduſtrieller 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1) Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1918 
a) Bericht der Reviſionskommiſſion, 
b) Entlaſtung der Verwaltung. 

2) Beſtätigung des Voranſchlages für 1919. 
3) Wahlen 

Mitglieder der Verwaltung, 
2 Mitglieder des Conſeils, 
3 Mitglieder der Reviſionskommiſſion, 
3 Kandidaten der Reviſionskommiſſion. 

Die Verſammlung iſt im zweiten Termin einberufen 
und iſt beſchlußfähig ohne Rückſicht auf die Zahl der an—⸗ 
weſenden Mitglieder. 1343 

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen werden 
die Herren Mitglieder dringend erſucht. 

Die Verwaltung. 

Am Sonnabend, den 19. Juli 
d. J., um 9 Uhr abends 

findet im Saale des 3. Loſchzuges die 

ordentliche 
hdupthetſummlunge 

der Mitglieder der Lodzer Freiwilligen Feuerw ehr 
mit folgender Tagesordnung ſtatt, 

1) Prüfung und Beſtätigung des Rechenſchaſtsberichts für die Zeit 
vom h. Januar 1918 bis zum 31. März 1919. 

3 Rericht der Reviſionsommiſſion und Entlaſtung der Verwaltung. 
Voirnſchlag für das Jahr 1919. 

4) Verteſüeg und Einführuug des vom Florjaniſchen Verbande her⸗ 
quogegebenen neuen Statuͤts. 

5) Warl 'von 6 Mitgliedern der Verwaltung anſtelle der turnus— 
gemaß ausſcheidenden. 

6) Wadl von 3 Mitgliedern der Reviſionskommiſſion und 3 Kan— 
didaten. 

7) Angelegenheit, der Aufnahme von Delegierten des Magiſtrats 
in die Verwaltung der Feuerwehr. 

Verwoltung der Lodzer Freiwilligen Feuerwe hr. 

LAHN-ARZT 
E. FUGIS 

empfängt persönlich v. 11-12u. 5-7. 
Navwurot-Strasso Nr. 4. 1223 

— — 
Elektrotechniſche Kurſe 

des Clelttoingenieuts N. Hecht, Lodz, Reule Adonchuoſe 9, 
einſchreiben täglich von 12-25 Uhr nachmittags. 

Jeder kann in kurzer Zeit Elektromonteur event. Dreher werden. 
Nebme ElektromotorenReparaturen an. 1393 

Mäßige Preiſe. — Beſondere Zeichen-Kurſe für Damen. 

Jede gute Hausfrau, 
die um die Reinlichkeit und Hygiene in ihrer Wohnung 
beſorgt iſt, merke ſich die Adreſſe des Unternehmens 

„MNVGIENA“ 
Lodz, Pelrilauer 6ttuße 89. 

— Bohnen, Hobeln, Glätten und Bearbeiten der 
Fußböden mit Stahlſpänen. 

— Staubentferuung von Wänden, CTeppichen, Por⸗ 
tieren, Gardinen. Möbeln —8R 

— Fenſterputzen. 
— Desinfizierung von Wobnungen. 

ú————— — 
1380 

— ⸗ n 
Karl Lamprecht. 

Milſchſtrase 23. 

det —X „Aulh. IEE R Imſen 
im Garten des Herrn Braͤnue, — 

Fachmann i— in der 

ein großes Gartenfeſt. va Cafs · Restaurationsbrancho Das vorgeſehene Programm enthält: 
l. Vorträge: a) „Beſuch aus Amerika“. 

b) „Heimgefunden“. 
c) „Siogenes“. 

wünſcht ſich an irgend welchem Unternehmen auch Kino : 2 
größeren Summe zu beteiligen oder auch käuflich zu erwe: de 
il unter „Beteiligung“ an die Exped. dis. Bl. erbeten. 

lII. Mitwirkende Geſangchöre von Lodz und Umgegend, —E Junger Mann, 
licie, Pabianice uſw. evang., verh., Buchhalter und ſelbſtändiger Korreſpondent,? 

V. Zwei Muſikchöre. Maſdinenſchieiber ſucht iür die Nachmittagsſtungen Veſchäft: 
V. Juxpoſt. Da Schreibmafchine vorhanden, würde auch Ahſchriften —* 

Eintritt für — 1 Mk., fjür Kinder, Schüler und Militär 75 Pfg. — Büfett am Platze. mäßige Vergütung übernehmen. Gefl. Ange bote unter Sch. ic 
Bemerktmug. Bei ungünſtigem better wird das Feſt auſgeſchoben. 1368 an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 

lI. Gedichte. 

⸗ ICCC MaiI .C c æArO 

— — — ORSO —E 
Seute und die nächſten Heute und die nächſten Tage! 

Der größte Filmicheger der Gegenwart. 

„Für die Freiheit der Yölker“ 
Ein noch nie dageweſenes amerikaniſches Drama in 6 großen Akten, das den Patriotismus und die Auferierung der allitier— 
ten Truppen illuſtriert. Hinreißende Szenen, aufgenommen während der großen Nachtattacken und Trommel— 
feuer an der Weſtfront des letzten Weltkrieges. Szenen, welche dem Zuſchauer hier vor Augen gelangen, dürften nie ins 

Vergeſſen kommen. 
Obiger Film wurde während 3 Wochen hintereinander in Warſchau 
in einem der größten Kinos mit größtem Erfolg demonſtriert. 

Beginn an Sonn- und Feiertagen ab 3 Uhr, an Wochentagen 5 Uhr. 
— —Ex — — —— *28 7* ;*8—— * 

üXMMA AA 222 —— 2.2 
—88 

Ur. 8. — 
Spezialarzt aen 

ſur daut. u. deneriſche Aranſhe ſten. 
vetrikaner Otraße NRt. 144, 

Ecke bexr Avaugeliſchen Etraße 
Vehandlung mit Rontgenſtrahlen u. 
— Haarauaſoi). Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Maͤnner⸗ 
ſchwäche). Krankenempfang von 
0 -2u. p. 8, f. Domen v. 8-6. 

9 
—ã—— 

M 2 * 

2MMMAM —32 —33—x8 

... 

* 

LXILXXEXI 

—— 

— 

D— IIIMIXXIXIS 

F 5 N as Nebeſte 6tuhpaſta der Cegenwurt! 
in Blechdoſen, Mk. 14. — pro Dizd. 

Engroſſiſten und Koopertiven erhalien von 1o —2 Rabatt 

V Hauptvertrieb juͤt Lodz und Umgegend; Kommiſſivnshaus „REKORD“, Petritauer Str. 148. 
Daſelbſt auch große Auswahl in guten und billigen Stofien, 
Schuhwaren und allerlei anderen Aruikeln zu Konkurrenzpreiſen. 

Achtung! Zahlen für leere Ebabteln Mk. 2.50 pro Dizd. 
Geredo;is Reklame⸗Büro 

Dr. Ludwig falk 
— nr Laut Kunstfarhereĩ 
X e e ranke, 7 * 

Chemische Dampf-u. Weisswväschere 

73 66 
awrot Straße 3. 

Ein Haus 
Fabrik: Filialo: Konstantiner 40 10 D 7 Petrikauer 128 

— 

ezpl ooujg unozmoß 

Lpoyog 
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— — — 
vPer rfekt 

qalbihicdenin 15000 Nk. 
für alle Arbeiten wünſcht Arbeit 5 
in einem beſſeren Haufe hier aui ſichere Hypothek zu vereibe 
oder auswäris Off. unter „BeGejl. Off. unter „A. B. v0 
L. 32 an d. Exp. d. Bl. iso d. Exp. dis. Bl. 

Ein Mädchen L. K. 202 
Dreimãderlhaus 

aus beſſerem Hauſe, das zu nähen * 
verſteht, ſucht Stellung als Stüteg — — 
der Hausſrau. 8 Uhr abends. an derielben Stelle Gefl. Off. erbeten — War verhindert zu tommen. iss⸗ 
dis. Blanes. bon 

7 P. H. 
Wird gebeten Oiferte un 

ter „V. H.“ aus der Erp. 
dſs. Bl. abzuholen. 1378 

mit 2 Morgen Ackeerland, 1 Mor⸗ 
gen Hütung zu verkaufen in Kon⸗ 
ſtantynow, gelegen am großen 
Ringe Nr. 205. Näheres zu er— 
fragen Lodz Gluwnaſttr. Nr. 54, 
im Koloniaiwaren· Kaden. 1386 Größte Schonung der Weißwäſche. 

Chemiſche Reinigung Färberei 
Abteilung für Sardinen⸗ Moobe lſtoffe 

wãſcherei, Spannerei 
und Stores. Straußfedern⸗ und Boa⸗ 

Färberei Impraͤgnieren 
Dekkatur Spitzenfärberei 

Färberei ð la Reſſort 
Aufdämpfen vonSammet⸗ 

TA Trauerſachen werden binnen 
21 Stunden gefärbt. 718 

Per ſofort zu verkaufen: 

JGbalon, uhhaum, 
brauner Pluſch 

und ein Eßzimmer 
dunkel: Eiche. Näheres Podlesna⸗ 
Straße Nr. 18. 1379 

—9 Beichäſtiqungsl. älterer Maun 
J ſucht Sitellung iür ſich c18 

Nachtwäãchter 
Jund für ſeinen 17⸗jährigen Sohn,“ 

der die Elementarſchule beſucht 
Idat und die polniſche u. deutſche 
J Sprache beherrſcht. irgend welche 

Beſchäftigung. Off. unter „13778 
erbeten. 13771 

Heizer 
H. 2W. 103 

wird gebeten Offerte unter „E— 
E. 50* heute aus der Erp. d 

Bl. abzuholen. 1230 
Eine 
mit Paß qui den Nanen 

Preiswert 

zu verkaufen: 
Geige mit Futteral und Noten, 

mit guten Zeugniſſen ſucht Be⸗ 
ſchãftigung. Adreſſe zn erfrag en 
in der Exp. diſs. BI. 1385 
x��x�x�è�cc 

3 Bände „Sang und Klang“ und 
io Jahr gunge der Bibliothek der 

Unterhaltung und d⸗ Wiſſens. 
Gluwna 81, W. 1359 
ß 

Kunze, ſowie verich. — 
auf d. Namen Gujtav Schin 
dler, verloren gegangen. Es wird 
gebeten gegen Belohnung abzus 
geben in der Exp. d ong 

12 Zimmer 
und Küche per ſofort zu mieten geſucht. Offerten unter 
„1360“ an die Exped. dſs. Bl. erbeten. 1360 Zu verkaufen: 

1 Eisſchrank, 1 Kinderſtuhl,1 Agenten 
Eine ſaſt neue 

αα 

— — — — — 

nen 
Hängematte, l Pianino (Neufeld), 
1Romanbibliothet, Spencers Welt 
geſchichte 1J Kabinen⸗ Einrichtung, 
1 großer Spiegel mit Marmor 

konſoge u. verſch. andere Sachem. 
erſtr. Petrifau 164, W. 13. 

Nähmuſchine Mohgitſchuſß 
von Nr. 328 kaufen Joſ. Rönſch 

zu verkaufſen. Rozwadowſka 24, und Söhne in Pabianice. 
1382bei Behr. 

Kos⸗ 
156 eiuszko (VLange)⸗Str. Nr. 46. 330 

und genten 

bietet ſich lohnender Verdienſt 
durch Vertrieb häuslichen Bedaris⸗ 
artilels. Kapital von 18 Mk. an, 
Plocka Straße Nr. 1, W. 3, von 
10-6 Uhr. 

ſare eſſoma 
XSVäO7 na imie Adolſa Kaabp pæ 
2gubiono. Be medykta 10. isar 

1350 

zu F 

Zeit u 

genübe 


